
Zeitschrift: Nachrichten VSB/SVD = Nouvelles ABS/ASD = Notizie ABS/ASD

Herausgeber: Vereinigung Schweizerischer Bibliothekare; Schweizerische
Vereinigung für Dokumentation

Band: 59 (1983)

Heft: 6

Buchbesprechung: Literaturanzeigen und Besprechungen = Comptes rendus et
publications récentes

Autor: Luif, Miklós / Courten, Régis de / Vogler, Werner

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


417

literature» als Abrundung schon bestehender Sammlungen; auch konnten größere
Lücken einiger Zeitschriften durch Rückwärtsergänzungen geschlossen werden,
die in der Schweiz nur in der Zentralbibliothek Zürich vorhanden sind. Die Bi-
bliothek durfte wieder eine beträchtliche Anzahl von Schenkungen entgegenneh-
men: einzelne Dokumente sowie ganze Privatbibliotheken, graphische Blätter und
handschriftliche Nachlässe. Sie erfreute sich auch finanzieller Zuwendungen pri-
vater Gönner und Stiftungen, die zur Äufnung und Erschließung der Sammlungen
beigetragen haben.

Für die elektronische Datenverarbeitung in der Katalogisierung wurden wichtige
Vorarbeiten abgeschlossen. Die Automatisierung des Ausleihbetriebes wurde im
Sinne einer Ubergangslösung mit Kleincomputer in die Wege geleitet, um die seit
Jahren steigenden Ausleihen, welche 1982 erstmals 300 000 Einheiten überschritten
haben, rationeller zu bewältigen. Eine bibliothekseigene Rechenanlage kann erst
im geplanten Erweiterungsbau eingerichtet werden. Ein Schritt in Richtung Frei-
handbibliothek und zugleich eine Entlastung des Ausleihpersonals bedeutet die im
letzten Jahr eingeführte Selbstbedienung durch das Publikum für neue Magazin-
bestände. Der automatisierte Ausleihbetrieb dieser Bestände wird in der zweiten
Jahreshälfte 1983 aufgenommen.

Die Projektierung des Erweiterungsbaues konnte mit der Ausarbeitung der
Pläne im Maßstab 1 :100 und mit dem Kostenvoranschlag im Berichtsjahr zu Ende
geführt werden.

Literaturanzeigen und Besprechungen
Comptes rendus et publications récentes

Centre de lecture puMigue de lu com-
munuute /ranpazje (Liège). — Règles
concernant les vedettes du catalogue
par auteurs et titres d'anonymes/ré-
digés par un groupe de travail (Guy
Biart... et al.) ; (pour le) Centre de
lecture publique de la communauté
française. — Liège : C.L.P.C.F., 1982.
— 1 Band
Loseblatt-Ausgabe

Die Ausgabe ist das Regelwerk über
das Ordnungswort für französisch-
sprachige Volksbibliotheken in Belgien.
Zuerst werden die Kriterien für die
Wahl und Ansetzung des Ordnungswor-
tes für Personennamen aufgestellt. An-
schließend werden Wahl und Form der

Körperschaften besprochen. Fällt die
Wahl nicht auf einen Personennamen
oder auf eine Körperschaft, so wird der
Sachtitel Ordnungswort. Dieser wird
aber nicht in einem eigenen Kapitel be-
handelt. Die Wahl des Ordnungswortes
ist im großen und ganzen nach den
IFLA-Empfehlungen und nach inter-
nationalem Gebrauch ausgerichtet.

Im weiteren wird die Darstellung der
Titelaufnahmen mit den verschiedenen
Ordnungswortformen und Verweisun-
gen angegeben.

Den Hauptteil des Werkes (S.33—188)
machen die Vorschriften für die Wahl
des Ordnungswortes in praktischen Bei-
spielen mit verschiedenen Schwierigkei-



418

ten für die Wahl aus, und zwar alpha-
betisch beginnend mit «Adaptation»
(Textbearbeitungen) über «Catalogue»
(Ausstellungskataloge) bis «Vente»
(Auktionskataloge). Diese einzelnen
Fälle werden auf einer Seite Übersicht-
lieh in allen Aspekten behandelt, oder
es wird in gewissen Fällen auf die Kata-
logisierungsvorschriften der National-
bibliothek für weitere Einzelheiten ver-
wiesen.

Am Schluß erleichtert ein ausführli-
eher Index den Einstieg in die Proble-
me mit der Angabe der Seitenzahl(en).

In dieser Publikation wird auch das
Erscheinen der ISBD(M) auf Ende 1983

angekündigt sowie eine vollständige Li-
ste der anonymen Klassiker.

MiWos En//

Kantonale ßeratangüteWe /«r ScAa/-
und Geme/'ndeè/èh'of/zeften, Kanto-
na/e Kommiî.s'ion //ir Sc/zaZ- und Ge-
me/ndeèddz'ot/ze/cen: Kanton Lnzern:
/966—7953 / (verfaßt von Hans A.
Müller). — Luzern : (Beratungsstelle),
1983. - 36 S. : Hl., Karte, Tab.

Der bisherige Präsident der Luzerner
Kantonalen Kommission für Schul-
und Gemeindebibliotheken, Hans A.
Müller, hat einen Rechenschaftsbericht
über den Ausbau des allgemeinen öf-
fentlichen Bibliothekswesens während
seiner Präsidentschaft verfaßt. Der Be-
rieht enthält die kantonalen Vorschrif-
ten sowie die wichtigsten Bestimmun-
gen und Grundsätze für das Biblio-
thekswesen. Eine nach Entstehungs-
jähren geordnete Ubersicht über 150

Freihandbibliotheken des Kantons läßt
wie bei lahresringen gute und schlechte
Zeiten erkennen und bezeugt insgesamt
eine beeindruckende Entwicklung der
öffentlichen Bibliotheken. di

Ernest Ansermet, 7SS3-1969 ; eata-
/ogae de /'exposition Ernest Anser-
met organisée à /'occasion du cenfe-
naire de /a naissance du c/te/ d'or-

c/testre / publ. sous la direction de
Jean-Louis Matthey ; texte de liaison
de Jean-Jacques Rapin ; éd. par la
Bibliothèque cantonale et universi-
taire, Lausanne, et par l'Association
Ernest Ansermet, Lausanne-Genève.
— Lausanne, 1983. — 245 p. : ill.
L'amateur de catalogues de musique

a pu apprécier, ces dernières années, la
collection des inventaires d'archives
musicales ouvertes, voici une dizaine
d'années, par la BCU. C'est ainsi que
plusieurs compositeurs connus (Hem-
merling, Pochon, Apothéloz, Perrin,
etc.) ont bénéficié de l'attention de la
Division de la musique de cette biblio-
thèque. En cette année du centenaire
Ernest Ansermet, la BCU a été char-
gée de concevoir et de publier le Cata-
logue de l'importante exposition circu-
lante consacrée au fondateur de l'Or-
chestre de la Suisse romande. Admira-
blement réalisé, à tout point de vue,
comme plan, commentaires, notices,
présentation, ce Catalogue est une mine
de renseignements, non seulement sur
Ansermet mais aussi sur la musique
contemporaine. Des textes d'Ansermet,
choisis avec soin — et le plus souvent
inaccessibles — proposent un «Anser-
met par lui-même» comme le précise
Jean-Jacques Rapin, commissaire géné-
ral de l'Exposition, dans son avant-
propos. Nous relèverons également
l'idée fort bienvenue d'un texte de liai-
son de commissaire qui relie les 18

chapitres de l'ouvrage. Une chrono-
logie, une discographie, et des référen-
ces bibliographiques complètent ce ca-
talogue richement illustré dont la pu-
blication a été dirigée par Jean-Louis
Matthey, de la BCU, chargé de cours
à l'Ecole de Bibliothécaires de Genève.
Son ouvrage apporte une contribution
originale et personnelle dans les nom-
breuses parutions dédiées au chef suis-
se. Par cette publication, les bibliothè-
ques donnent la preuve qu'elles ont une
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contribution particulière à apporter
dans la vie musicale et la conservation
des documents qui en retracent l'his-
toire. .Régis de Courte«

Newer //andscAri/ien/caia/og der Sankt
GaMer Sti/tsZuM/otAek : AescAre/èen-
des Ferze/c/mly.
Codices 7726-7954 (74.-79.7A.J /
bearbeitet von Beat Matthias von
Scarpatetti ; mit einer Einleitung zur
Geschichte der Katalogisierung von
Johannes Duft. — St. Gallen : Stifts-
bibliothek (Verlag am Klosterhof),
1983. - 129*, 306 S. : ill. - Fr. 145.-
1875 war das «Verzeichnis der Hand-

Schriften der Stiftsbibliothek von St.

Gallen», bearbeitet von Gustav Scher-
rer, im Druck erschienen. Dieser Kata-
log umfaßte die Manuskripte der St.
Galler Stiftsbibliothek Nr. 1-1725. Fast
hundert Jahre hatte dann die eigentliche
Katalogisierungsarbeit an Manuskrip-
ten in der Stiftsbibliothek St. Gallen ge-
ruht, außer für Spezialbestände. Nun
kann die Weiterführung der St. Galler
Handschriftenkatalogisierung angezeigt
werden. Sie umfaßt die Handschriften
Nr. 1726—1984 und wurde vom Basler
Mediävisten Beat Matthias von Scarpa-
tetti, der als verantwortlicher Redaktor
der «Manuscrits datés» der Schweiz be-
kanntgeworden ist, geleistet. Obwohl
Scherrers Handschriftenkatalog weit
über hundert Jahre alt ist, stellte er für
die damalige Zeit eine beachtliche Lei-
stung dar und wird noch heute mit gro-
ßem Nutzen konsultiert. In Gustav
Scherrers Katalog sind vor allem auch
die einzigartigen karolingischen Bestän-
de der Stiftsbibliothek erfaßt. Im neu-
erschienenen Katalog geht es in erster
Linie um Handschriften des Spätmittel-
alters, der Frühen Neuzeit und des

Barocks, die erst im Laufe der letzten
hundert Jahre in die Stiftsbibliothek
Eingang gefunden haben. Ein nicht un-
beträchtlicher Teil der Handschriften

entstammt st. gallischen Frauenklöstern
und ist damit Zeugnis für die Spiritua-
lität dieser Institute. Daneben verdie-
nen die Handschriften der barocken
Chorbibliothek der Stiftskirche St. Gal-
len hervorgehoben zu werden. Deren
Illustrierung und Illuminierung sind
bisher von der Kunstgeschichte kaum
beachtet worden. Sie werden nun erst-
mais der gelehrten Welt katalogartig
zugänglich gemacht. Daneben umfaßt
und beschreibt der Katalog natürlich
auch verschiedene Handschriften, die
eher zufällig Eingang in diesen St. Gal-
1er Bestand gefunden haben. Es würde
hier zu weit führen, einen Uberblick
über die Handschriftenkategorien zu
geben. Ich weise nur darauf hin, daß
der Bearbeiter auf Seite 120* eine stati-
stisch-tabellarische Übersicht über die
von ihm behandelten 259 Codices gibt.
Sie beschlägt Alter, Sprache, Prove-
nienz, Äußeres sowie Inhalt und wis-
senschaftliche Disziplin der Handschrif-
ten. Während auf S. 120* die Übersicht
statistisch erfolgt, finden sich auf den
beiden folgenden Seiten entsprechende
Überblicke nach den Signaturen. Dieser
Zusammenstellung folgt ein umfangrei-
ches Literaturverzeichnis (von S. 123*
bis 127*). In einer Einführung bietet der
Bearbeiter eingehende Information über
Probleme und Ergebnisse der Katalogi-
sierung dieser Handschriften. Er gibt
auch Rechenschaft über Kriterien und
Prinzipien seiner Arbeit, wobei er die
Bearbeitungsgrundsätze und das Be-
Schreibungsmodell im Detail analysiert.
Im weiteren Verlauf seiner Ausführun-
gen geht er auf die formalen und inhalt-
liehen Eigenarten der beschriebenen
Handschriften ein. Es zeigt sich, daß
viele Codices genausogut im Stifts-
archiv der ehemaligen Abtei St. Gallen
Eingang hätten finden können. Über-
haupt ist festzustellen, daß Überschnei-
düngen der beiden Institute in bezug
auf die Bestände vorkommen, obwohl
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die beiden Institute seit eh und je recht-
lieh und administrativ völlig getrennt
sind.

Der eigentliche Katalogteil ist sehr
übersichtlich gestaltet. Scarpatetti gibt
zuerst in Fettdruck den Titel der Hand-
schrift, der teilweise von ihm gewählt
wurde, nennt dann die äußeren Merk-
male der Handschrift, die er nötigen-
falls kommentiert, und analysiert im
Detail den Inhalt. Die dazugehörigen
Editionen und die Sekundärliteratur sind
ebenfalls verzeichnet. Ein Katalog ist
nur schwer benutzbar ohne genaue, aus-
führliche und umfassende Indices, die
in diesem Katalog nicht fehlen. Zuerst
werden Autoren, Werke und Initien er-
schlössen, sodann die Personen mit
Rückverweisen auf Autoren, Schreiber
und Besitzer, schließlich Sachen und
Orte. Schreiber und Illuminatoren so-
wie die Besitzer sind in einem sépara-
ten Register aufgeführt. Auf S. 250 steht
eine Übersicht über die Indices. Der
Leser hätte es gewiß geschätzt, wenn
auch bei der Ubersicht die genauen Sei-
tenzahlen angegeben worden wären.
Noch wünschbarer wäre ein vollstän-
diges Inhaltsverzeichnis auch der Re-
gister am Anfang oder am Schluß des
Bandes gewesen. Unter den 435 Seiten
des Katalogs umfassen die Indices im-
merhin mehr als 50 Seiten.

Einleitend gibt Johannes Duft in
überlegener Weise einen Überblick
über die einzigartige Geschichte der Ka-
talogisierung des St. Galler Bibliotheks-
bestandes vom 9. bis zum 19. Jahrhun-
dert. Dank souveräner Kenntnis der Be-
stände und der entsprechenden Litera-
tur, die sich Johannes Duft als Stifts-
bibliothekar von 1948 bis 1981 erwor-
ben hat, kann er aus dem Vollen schöp-
fen. Nur ihm war es möglich, die Ge-
schichte der Katalogisierung in so prä-
ziser, umfassender und konzentrierter
Form auf 90 Seiten zu überblicken, dar-
zustellen und zusammenzufassen. Es

ergibt sich daraus, daß fast in jedem
Jahrhundert Anstrengungen gemacht
wurden, durch Katalogisierung und
Verzeichnisse einen Überblick über
die Bestände zu erhalten.

Es ist sehr zu begrüßen, daß der
Katholische Konfessionsteil des Kan-
tons St. Gallen, dem die Stiftsbibliothek
als Eigentum gehört, die bessere Er-
Schließung und Neukatalogisierung der
von Scherrer behandelten Handschrif-
ten, zunächst der historischen Codices,
unter Leitung des jetzigen Stiftsbiblio-
thekars Peter Ochsenbein und in Zu-
sammenarbeit mit Beat von Scarpatetti
energisch vorantreibt. Dabei ist nur zu
hoffen, daß weitere Katalogbände in
gleich speditiver, zuverlässiger und um-
fassender Bearbeitung möglichst bald
erscheinen können. Werner Fog/er

Liôrary inferior iayonf anrf design :
proceedings of the seminar held in
Frederiksdal, Denmark, June 16—20,
1980 / ed. by Rolf Fuhlrott and Mi-
chael Dewe. — München [etc.] : Saur,
1982. - 145 S. : ill. - (IFLA publi-
cations ; 24). - ISBN 3-598-20386-1 :

DM 64.-
60 Teilnehmer aus 22 Ländern, dar-

unter Mexiko, Gambia, Lesotho, Israel
und Thailand, kamen in Frederiksdal,
Dänemark, zusammen, um an einem
Seminar über die Innenausstattung und
Gestaltung von Bibliotheken zu spre-
chen. Dänische Öffentliche Bibliothe-
ken standen im Vordergrund — das be-
stimmte schon der Tagungsort — aber
auch Sicherheitsvorkehrungen in Biblio-
theken allgemein, die Beleuchtung, die
graphische Gestaltung oder aber das
energiesparende Planen.

Zwölf der wichtigsten Tagungsbei-
träge sind in diesem Band zusammenge-
faßt. Auf den ersten Blick lädt er nicht
unbedingt zum Lesen ein. Erwartet man
vielleicht vom Titel her auch hier
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«Layout» und «Design», so ist man
enttäuscht, denn die wiedergegebenen
Fotografien von Bibliotheken oder de-

ren Inneneinrichtungen sind schwarz-
weiß-düster und nicht sehr stimulierend.

Beginnt man jedoch zu lesen, so ver-
gißt man dies bald. Gleich die beiden
ersten Berichte von Frits Larsen und
Jes Petersen, beide von höchster Stelle
mit der Planung von Öffentlichen Bi-
bliotheken in Dänemark beauftragt, ge-
ben einen lebendigen Einblick in die
dänische Bibliothekslandschaft und die
Bibliotheksplanung auf nationaler und
lokaler Ebene. Die beiden nächsten
Vorträge von Sven Plovgaard und Eli-
sabeth Lylloff schildern, welche Prin-
zipien, Praktiken, Normen und Metho-
den bei der Planung von dänischen
Öffentlichen Bibliotheken berücksich-
tigt werden. Dazu werden uns Stan-
dardmaße mitgegeben, die für außer-
skandinavische Verhältnisse sehr groß-
zügig sind, sowie gute graphische Dar-
Stellungen des ersten dänischen Mo-
dells für Öffentliche Bibliotheken.

Die beiden nächsten Beiträge stam-
men von zwei Bibliothekaren. Bei God-
frey Thompson, London, geht es um die
Sicherheit in Bibliotheken. Nicht nur

Feuer, auch Menschen können Gefah-
ren für Bibliotheken bedeuten. Er zeigt
uns in anschaulicher Weise, wie man
sich dagegen schützen kann. Der Archi-
tekt Flarry Faulkner-Brown geht noch
ausführlicher auf die Feuersicherung
ein und betrachtet das Problem von
baulicher Seite. Povl Abrahamsen
schließlich befaßt sich mit dem Thema
«Visuelle Kommunikation in Bibliothe-
ken».Er gibt uns einige gute und brauch-
bare graphische Lösungen. Die ver-
schiedenen Möglichkeiten der Beleuch-
tung nimmt Direktor Rolf Fuhlrott von
der Universitätsbibliothek Karlsruhe
zum Gegenstand seiner sehr überzeu-
genden Ausführungen. Zum Schluß nun
stellt uns Michael Dewe noch einige da-
nische Öffentliche Bibliotheken in Wort
und Bild vor.

Alte Probleme — ein neues Buch, mit
zum Teil modernen Erkenntnissen, zum
Teil auf skandinavische Verhältnisse be-
zogen. Daher auch besonders empfeh-
lenswert, können wir bei unserer Biblio-
theksplanung und beim -bau doch noch
viel von den nordischen Kollegen 1er-

nen. Besonders die Dinge, die ein gutes
«Layout» oder «Design» betreffen.

Sojmarie Bz.sc/io//

BilCher-DOllbletten ^ kaufen insbesondere Belletristik,
Philosophie, Geschichte, Kunst und

Helvetica
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